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Stuttgart, 28. Oktbr. (Einführung der Einheitskurzschrift.)
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Das Staatsmimsterium
hat am 27. Oktober -d. I . die folgende Anordnung über die Ein¬
führung der Einheitskurzschrift bei den Staatsbehörden er¬
lassen: Z 1. Vom l . Oktober 1925 an darf im staatlichen Schreib¬
und Kanzleidienst nur noch die Einheitskurzschrift verwendet
werden. 8 2. Den im Schreib - und Kanzleidienst befindlichen
oder bis 1. Oktober 1926 neu eintretenden Beamten und Ange¬
stellten ist, soweit sie die Einheitskurzschrift nicht beherrschen,
deren Erlernung durch Aushändigung der Systemurkunde der
Einheitskurzschriftund eines geeigneten Leitfadens zum Dienst¬
gebrauch ans Kanzleikosten zu ermöglichen. Nach 8 3 dürfen
vom 1. Oktober 1926 an in den Schreib- und Kanzlcidienst nur
noch Beamte und Angestellte Eingestellt werden, die die Ein-
hcitskurzschrist beherrschen. Ausnahmen sind für solche Versor¬
gungsanwärter zulässig, denen es nicht möglich war , die Ein¬
heitskurzschrift vor ihrer Einstellung zu erlernen . Die Erler¬
nung ist ihnen alsbald nach 8 2 zu ermöglichen und von ihnen
binnen Jahresfrist zu beendigen. Nach 8"4 ist sonstigen Be¬
amten und Angestellten, bei denen nach ihrer Dienstaufnahme
ein Bedürfnis für Kurzschrift vorliegt und die eine Kurzschrift
beherrschen, gleichfalls die Erlernung der Einheitskurzschrift
nach 8 2 zu ermöglichen. Nach 8 5 treffen die einzelnen Mini¬
sterien die Anordnungen zur Durchführung dieser Verordnung
je nach ihrem Geschäft.

Düsseldorf, 28. Oktbr. Der volksparteiliche Abgeordnete
Dr. Hugo bezeichnete den Austritt der Deutschnationalen als
Entwaffnung der Regierung im Kampfe um die Freiheit des
deutschen Volkes.

Der Reichskanzler über Locarno.
Essen, 29. Oktbr. In Erwartung der politischen Ausfüh¬

rungen des Reichskanzlers füllte gestern abend ein nach meh¬
reren Tausenden zählendes Publikum den großen Saal des
städtischen Saalbaues bis auf den letzten Platz . Um 9 Uhr 15
Min . erschien Reichskanzler Dr . Luther , mit Händeklatschen
lebhaft begrüßt . Als Thema für seine Betrachtungen habe er
die Frage gewählt : „Was bedeutet Locarno?" Vor dem Krieg
sei die Grundlage für die politische Gestaltung Europas das
System der Gleichgewichtserhaltung gewesen. In der Nach¬
kriegszeit sei durch die Schaffung von zwei Kategorien von
Staaten , entwaffneten und -bewaffneten, das Gleichgewicht ge¬
stört worden. Aufgabe der deutschen Nachkriegspolitik sei,
Deutschland als gleichberechtigten Faktor in das europäische
Staatensystem wieder einzufügen. Die Gleichberechtigung sei
die Voraussetzung für jede fruchtbare Mitarbeit an den gemein¬
samen Ausgaben. Die außenpolitischen Sorgen , die das deutsche
Volk bewegten, knüpften zunächst an die große Frage der all¬
gemeinen Entwaffnung an , die im Vertrage von Versailles
als Grundprinzip aufgestellt sei. Auch in Locarno habe die
Frage der Entwaffnung eine wichtige Rolle gespielt. Das

Schiedsvertrags wurde in diesem Zusammenhang erläuterst
Der Reichskanzler setzte sich alsdann mit den Einwendungen
und Bemängelungen auseinander , die gegen das Werk von
Locarno laut geworden sind, und wies abschließend auf die
großen allgemeinen Gesichtspunktehin, die bei der Betrachtung
des Werkes von Locarno im Rahmen der Weltpolitik und der
Weltwirtschaft in Betracht gezogen werden müßten. Zur Frage
der Rückwirkungen unterstrich der Kanzler mit besonderem
Nachdruck die Notwendigkeit der Schaffung einer Grundlage,
ans der dem schwer geprüften deutschen Volke Vertrauen in die
gemachten Zusicherungen und Glauben in den Frieden der
Zukunft erwachsen könnten. Es bestehe kein Zweifel -darüber,
daß, wenn die Rückwirkungen in Sonderheit hinsichtlich-der
Rheinlandfragen in dem Sinne behandelt würden, der eine
logische Auswirkung der Verhandlungen in Locarno -darstelle,
dann eine große Mehrheit des deutschen Volkes dem Vertrag
von Locarno znstimmen werde. Demgegenüber sei es eine
Frage -von Nachgeordneter Bedeutung , in welcher Weise dieser
sichere deutsche Volkswille seinen endgültigen Ausdruck finde, sei
es im Parlament , wie es jetzt bestehe, sei es durch Befragung
des deutschen Volkes selbst. Allen deutschen Parteien rufe er,
der Reichskanzler, zu, daß es sich jetzt nicht darum handele,
Politik im gewöhnlichen Wortsinne zu treiben, sondern daß das
deutsche Volk jetzt vor geschichtlichen Aufgaben stehe. Daß eine
außenpolitische Entscheidung von solcher Tragweite tiefe Spu¬
ren in die gesamte politische Entwicklung eines Volkes grabe,
entspreche allen geschichtlichen Erfahrungen . Er , der Kanzler,
werde seine ganze Kraft daran setzen, daß die großen außenpoli¬
tischen Fragen wirklich reif werden zur Entscheidung durch das
deutsche Volk. Das sei seine Aufgabe im Dienste des gesamten
deutschen Volkes, die höher stehe als irgendwelcher Partei¬
gesichtspunkt. „In dieser Stadt ", so schloß der Kanzler, „in
der ich die Ehre und das Glück gehabt habe, als Oberbürger¬
meister zu walten, weiß jedermann, daß der gegenwärtige
Reichskanzler Parteigesichtspnnkte nicht kennt. Aber ich glaube
an Deutschland!" Langanhaltender Beifall folgte den Aus¬
führungen des Reichskanzlers, woraus begeistert das Deutsch¬
landlied gesungen wurde. «

AUSlEL,

Paris , 29. Oktbr. Als Grund für die Besetzung -der Pariser
Sowjetbotschaft mit Rakowski wird angegeben, daß in nächster
Zeit in Paris bedeutende Politische Verhandlungen mit Ruß¬
land begonnen werden sollen.

Paris , 29. Oktbr. Meldungen vom Balkan berichten, daß

Bevölkerung von Damaskus herrscht tiefe Erbitterung . Sowie
das französische Bombardement begann, protestierten der bri¬
tische, amerikanische, italienische und andere Konsuln >dagegen.
Die Engländer verlangen Schadenersatz für die Tötung ver¬
schiedener britischer Untertanen und für den Sachschaden, den
sie erlitten hgben. Ter diplomatische Mitarbeiter des „Daily
Telegraph" erklärt, in offiziellen britischen Kreisen liege keine
Bestätigung des Berichts -vor, daß der deutsche Konsul in Da¬
maskus einen Protest des Konsularkorps an General Sarrail
überreichte. Der französische Oberkommissar soll erklärt haben,
daß die eingeborene Einwohnerschaft von Damaskus die Scha¬
denrechnung zu bezahlen haben werde.

Aus Stadt Bezirk and Umgebung
Neuenbürg, 29. Oktbr. In der am Mittwoch stattgefunde¬

nen Versammlung -des Gewerbevereins  konnte
Vorstand Gollmer  u . a. auch die Herren Stadtschultheiß
Knödel und Oberamtspfleger Kübler begrüßen, die ihr Inter¬
esse an den Bestrebungen des Vereins durch ihre Anwesenheit
bekundeten. Nach Bekanntgabe der verschiedenen Protokolle -der
letzten Versammlungen und Aussch-nßsitzungen durch den
Schriftführer erstattete Ausschußmitglied Ferenbach  einen
sehr ausführlichen Bericht über den Verbandstag der württ.
Gewerbevereine und Handwerkskammervereinigungen in Met¬
zingen, mit welchem gleichzeitig eine sehr reich beschickte Aus¬
stellung verbunden war . Der Berichterstatter , der sich mit allen
einschlägigen Fragen sowohl bezügl. der Verhandlungen beim
Verbandstag wie der Ausstellung befaßte, erntete für seine ge¬
meinverständlichen Ausführungen allseitige Anerkennung und
Dank. Anschließend daran berichtete Ansschußmitglied Genül^
über die gleichzeitig stattgesundene Versammlung -der Hand¬
werkerkrankenkasse, die bei ihren günstigen Vcrsicherungsbedi-n-
gungen und -den von ihr gewährten Vorteilen jedem Handwer¬
ker bestens empfohlen -werden kann, weil zugleich auch die Fa¬
milie versichert ist. Zum nächsten Punkt der Tagesordnung,
Fahrplanwünsche, -gab Vorstand Gollmer dem Wunsch Ausdruck
nach einer besseren Frühverbindung mit dem Nagoldtal und
weiterhin in -der Richtung über Horb nach Rottweil bzw. Tü¬
bingen. Auch das Halten des letzten Zuges aus dem Sta -dt-
bahnhos wurde im Interesse der Bewohner des dortigen Stadt¬
teils als wünschenswert bezeichnet. Zu diesen und sonstigen
Fragen im Eisenbahnverkehr ergriff Stadtschultheiß Knödel,
der als Mitglied des Nagoldbahnausschusses regelmäßig an
dessen Sitzungen und an solchen-der Reichsbahn teilnimmt , das
Wort . Seine Ausführungen gaben ein vielseitiges Bild über

die Feindseligkeiten an der griechisch-bulgarischen Grenze trotz i die manmgpachen Wuniche wegen besserer Zngsverbmdungen,
der Völker-bnndsentscheidungimmer noch andauern . i über -die Richtlinien und Grund,atze, von welchen pch die Reichs-

London, 29. Oktbr. In englischen Politischen Kreisen glaubt bahn leiten laßt und im Zusammenhang damit über die Ver-

oberste Ziel von Locarno sei aber die Schaffung von Sicherun- !

man, eine baldige Durchführung -der Rückwirkungen in Aussicht
stellen zu können.

Der deutsche Botschafter bei Briand.

bindungen und Anschlußmöglichkeitenspeziell aus dem Enztal,
wofür er sich jederzeit einsetzte. U. a. bemerkte er, daß nur

, rechtzeitig eingebrachte und genügend begründete Wünsche Aus-
„ ^ ^ ^ LE aus Erfolg hätten , -da die Reichsbahn sich auf den Boden

^ . . . . . . _ , i 29- ^ ttbr . Gestern nachmittag hatte der deut,che^Hbx Wî schaftlichkeit stelle. Der Sommerfahrplan werde nicht
-gen sur den Frieden. Diesem Zwecke-diene in erster Linie der i Bot,chafter von Hoe,ch mit dem Außenminister über die nrage -anfangs Juni , sondern bereits am 15 Mai in Kraft treten Be¬
in Locarno weitgehend verwirklichte Gedanke des Schiedsge- j der Kölner Räumung und die deutsche Entwaffnung eine län - zncil des schon lanae aewümcksten Krü-Lanicklusses ins Na'aold-
richtsverfahrens. Der Reichskanzler gab anschließend eine ein- i gere Unterredung . Wie in der Morgenpresse mitgeteilt wird, ' dürfte es möglich sein mit dem Lug 7.20 früh -durch Ein¬
gehende Darlegung des Sicherheitsvertrags unter besonderer ! setzte Briand den deutschen Botschafter in Kentnis über die Be- j wauna eines Etkuaes ab Mor »beim Anicklun über -Eutinaen—
Berücksichtigungeinzelner, die Oeffentlichkeitbesonders intEr- i schlösse der Botschasterkonferenz und stellte eine Entscheidungj H^rb in der Richtung Rottweil bezw Tübingen zu erhalten,
essterender Probleme . Das -Schiedsgerichtssystemhabe sich in ! in der Kölner Frage für Ende der nächsten Woche in bestimmte' Der Wunsch nach einem Frühzua wie vor einigen Jabren stoße
den Erörterungen in London und Locarno als geeignetes und - Aussicht, lieber alle in der Presse kursierenden Mitteilungen , ^auf Schwierigkeiten weil er nicht -genügend frequentiert sei,
wirksames Mittel zur Sicherung des Friedens bewährt . j die das Datum der Kölner Räumung betreffen, wird in der; . . - '

Der Reichskanzler erörterte alsdann die einzelnen Bestim- i Pariser Presse erklärt, daß dies? Informationen verfrüht sind,
mungen -des Sicherheitsvertrages , beginnend mit der Präambel, ! Wetter kritische Lage in Damaskus !
und gmg„ dann zu den Vorschriften der Arü 1 und 2 über dcren l P ^ is, 29. Oktbr. In der Kontinentalausgabe der „Daily -

^ ^Mail " sind ausführliche Depeschen vom 28. Oktober über die!

Vorschriften der Völkerbnndssatzungen wurden zur Erläuterung j Aast " noch^sor? ^
stiften zwi,chen Staaten der Bestimmung des Angrifts und.
der Regelung von Rechten und Pflichten der Beteiligten dienen, j Mitten . ^ Zende^ on^^ j

Arbeit nicht mehr bewältigen. Ferner -wird -der „Daily Mail " i
berichtet, es bestätige sich nun , daß General Gamelin eine!
-schwere Niederlage erlitten habe. Mit drei Jnfanteriercgimen - j
tern , Kavallerie, Artillerie und Tanks zog General Gamelin!
aus , um die Drusen niederzuwerfen. Auf dem Bormarsch wurde i
er jedoch von Bcduinenbanden überfallen und mußte unter

Was die Ostfragen anbelange, so sei hier im Hinblick auf die
Führung der deutschen Ostgrenze eine andere Lage gegeben als
im Westen. Aber auch hier stehe das Friedensziel, wie in der
Präambel in -den Ostschiedsverträgen zum Ausdruck gebracht
wurde, im Vordergrund . Die in Locarno getroffenen Abma¬
chungen zwischen Frankreich und Polen bz-w. der Tschechoslowa¬
kei hielten sich genau an die im Völkerbund getroffenen Ab¬
machungen, wozu noch vom deutschen-Standpunkt aus hinzu¬
komme, daß Lei einem etwaigen Eintritt des Garantiefallcs
die englische und die italienische Garantie zu Deutschlands
Gunsten mittelbar wirksam werden könne. Zur Frage des
Artikels 16 des Völkerbundsstatuts wies der Kanzler auf die
Beziehungen Deutschlands zu Rußland hin, welche, wie der
jüngst abgeschlossene deutsch-russische Handelsvertrag beweise,
durch Las Werk von Locarno keine Aenderung erlitten hätten.
Die deutsche Stellungnahme zu Art . 16 -sei bestimmt durch die
besondere Lage Deutschlands in Bezug ans den militärischen
Rüstungsstand und seine geographischen Verhältnisse. Der
Reichskanzler berührte im Zusammenhang damit auch die übri¬
gen mit Deutschlands Eintritt in den Völkerbund zusammen^
hängenden Fragen . Darauf ging er zur Betrachtung der Frage
über, wie das in Locarno Erreichte sich in Zukunft auswirken
werde. Hier stellte er den Gesichtspunkt in den Vordergrund,
daß ein Erfolg nicht deswegen abgelehnt werden dürfe, weil er
nicht alle gehegten Wünsche erfülle. Der Wog zum Ausstieg
sei mühselig und langsam. Ein Rückblick auf die vergangenen
Jahre ergebe jedoch, daß ein Positiver und ständiger Fortschritt
sestzu-stellen sei. In dieser Beziehung komme dem Art . 6 des
Sicherheitsvertrags besondere Bedeutung zu. Hier sei in der
Einführung des Schiedsverfahrens über die Regelung des Lon¬
doner Abkommens hinaus ein bedeutender Fortschritt erzielt.
Die besondere Bedeutung des Art . 20 des deutsch-französischen

doch dürfe man nicht Nachlassen, diesen Zug weiter Zu fordern.
Der Zug 11.42 talauswärts wurde vorn Redner als sehr günstig
-bezeichnet, nachdem ab 4. Oktober Zug 9.46 ausfiel . In der
Aussprache wurde gewünscht, daß der Zug 10.06 ab Pforzheim
abends etwa eine halbe Stunde später gelegt werde, ebenso der
Anschlußzug Stuttgart ab 8.25, der des öfteren Verspätung
babe, um Geschäfte in Stuttgart besser abwickeln zu können.
Weiter solle ein Zug an Sonntagen eingelegt werden, Der etwa.

! um 9.10 hier abgehe. Der gesamten Geschäftswelt des Enztales
wie den zahlreichen Ausflüglern wäre damit gedient. Es wurde
beschlossen, daß diese Wünsche der Handwerkskammer zur Wei-

- terleitung unterbreitet werden. Stadtichultheiß Knödel erbot
! sich ebenfalls, dieselben zu vertreten . Weiter wurde der Her-
- stellung der früheren Verbindung mit den Gemeinden Wald-
rennach. Langenbrand , Schömberg und damit Den-Waldgcmein-
den. bei welchen sich Abbröckelungs-Versuche mit Anschluß an

geltend machen, das Wort geredet und gewünscht, daßÄÄLL LSü j w«d°rr.-«« M»
>maßgebenden Stellen ioll hiöw-egen in Verbindung getretenRückzug antreten . Die Truppen des Generals Gamelin

rieten in große Gefahr.
Englische Meldungen.

London, 29. Oktbr. lieber die wachsende Bedrohung ganz
Syriens liegen hier weitere beunruhigende Meldungen vor.
Aus Beirut wird dem „Daily Telegraph " gemeldet: „Man er¬
wartet bald sehr ernste Ereignisse in Damaskus . Die Rebellen
versuchen, Damaskus durch Niederwerfung der westlichen Ver¬
bindungen mit dem Rayakbahnhof zu isolieren. Dies würde
auch die Bahnverbindung nach dem Norden abschneiden. Der
Spezialkorrespondent -der „Chicago Tribüne " in Damaskus
kabelt unter dem 27. Oktober: „Die mohammedanischen Füh¬
rer in Damaskus erklären, daß das Bombardement der Stadt
und die Tötung von 2000—3000 Personen , von -denen die mei¬
sten unter den brennenden Trümmern lebendig begraben wur¬
den, in der Geschichte als die Eröffnungsschlacht angesehen
werde in dem Kampf, in den: sich der Mohamnic-danismus gegen
die Christenheit erheben wird. Ganz Syrien brennt vor Haß,
und die Jslamiten predigen eine Erhebung von der äußersten
Mittelmeerküste Afrikas bis zum Kaukasus. Tausende flohen
von Damaskus , um -sich den Bedninenbanden anzuschließen. Die
Beduinen nehmen an den christlichen Dörfern um Damaskus
Rache, sie brennen die Dörfer nieder. Französische Flugge¬
schwader bombardieren sie täglich. Auch unter -der christlichen

werden. Nach Dankesworten an die Redner kam noch kurz die
bevorstehende Gsmeinüeratswahl zur Sprache . Zn derselben
soll in einer besonderen Mitgliederversammlung noch Stellung
genommen werden.

Neuenbürg, 28. Oktbr. Mitten aus dem wilden Stürmen
der Zeit, mitten heraus aus den Kämpfen der Parteien und
Organisationen ist in Neuenbürg die Wehrwolf Ortsgruppe
Neuenbürg erstanden. So schwer auch die Geburt nns gemacht
wurde, sie ging glücklich vorüber . Das Kind lebt, und wir
werden -es hegen und pflegen, damit es wachsen, blühen und ge¬
deihen möge zum Wohl unseres Vaterlandes.

Heiß war der Kampf, und hart die Schlacht;
Kühl wird der Abend und ruhig die Nacht.
Wir aber haben zu ruhen nicht Zeit,
Bei uns heißt es wirken, denn heute ist beut.
Als Wehrwölfe ziehn wir mit „Wehrheil" hinaus.
Mit „Wehrbeil" kämpfend in Sturmesgebraus;
Nur Mut , Kameraden, der Sieg muß uns sein.
Wir schassen und wirken für Deutschland allein.
Von Feinden umgeben, von Feinden umringt;
Frisch auf, Kameraden, die Hüll' selbst Dnrchdringt!
Wir halten zusammen in Lust und in Leid;
Treu unserem Wehrwolf, „Wehrheil" allezeit. F.



(Wetterbericht .) Bei Irland zeigt sich bereits eine
neue Depression, die indessen nicht zu starker Auswirkung kom¬
men dürfte, so daß für Samstag und Sonntag wohl zeitweise
bedecktes, aber meist trockenes Wetter zu erwarten ist.

x Birkenfeld, 28. Oktbr. Für 25jährige, ununterbrochene
Dienstzeit in der Freiwilligen -Feuerwehr erhielten Schuh¬
machermeister Tangelmaier und Robert Fix vom Ministerium
des Innern das Dienstehrenzeichen, das ihnen vom Ortsvor¬
steher mit einer ehrenden Ansprache überreicht wurde. Sodann
beglückwünschte-der Feuerwehrkommandant die beiden Jubilare
und dankte ihnen für die treuen Dienste, die sie während ihrer
langen Dienstzeit der Feuerwehr geleistet haben. Weiter wur¬
den sie mit der vom Gemeinderat gestifteten üblichen Ehren¬
gabe bedacht.

x Brrkenfeld, 29. Oktbr. In der letzte« Gemeinderats¬
sitzung widmete Schultheiß Fazler  dem auf den 31. Oktober
aus dem hiesigen Gemeindedienst scheidenden Oberamtsbaumei¬
ster Kübler  warme Worte des Dankes und der Anerkennung
für seine in mehr als fünf Jahren geleistete ersprießliche Arbeit
in hiesiger Gemeinde. Der Scheidende habe als Ortsbaumeister
die an ihn gestellten Anforderungen in jeder Hinsicht erfüllt
und -die Interessen der Gemeinde jederzeit aufs Gewissenhaf¬
teste gewahrt . Die von ihm während seiner hiesigen Tätigkeit
ausgeführten zahlreichen Hoch- und Tiefbauten, insbesondere
her Ausbau der Baumgartenstraße und der mittleren Haupt¬
straße werden stets ein Tankeszeichen dafür sein, in welch her¬
vorragender Weise Ortsbaumeister Kübler seine Kenntnisse und
Fähigkeiten als Techniker zum Wohl und Ansehen der Ge¬
meinde Birkenfeld verwertet hat. Im Namen des Gemeinde¬
rats wünscht der Vorsitzende dem Scheidenden für seinen ferne¬
ren Lebensweg alles Gute.

x Birkenfeld, 29. Oktbr. Nachdem die Wahlperiode der am
25. Mai 1919 gewählten Mitglieder des Gemeinderats mit Ende
dieses Jahres abläuft , ist im Monat Dezember eine Neuwahl
für die ausscheidenden sieben Gemeinderatsmitglieder vorzu¬
nehmen. Als Wahltag wird der 6. Dezember bestimmt, an
welchem Tag die Wahlhandlung von vormittags 10 Uhr bis
5 Uhr nachmittags ununterbrochen fortdauert . — Auf einen
Erlaß des Ministeriums des Innern vom 8. d. M ., ob und
von welchem Zeitpunkt ab in der hiesigen Gemeinde die Auf¬
hebung der Wohnungszwangswirtschaft sich rechtfertigen laste,
wird vom Gemeinderat beschlossen, die Wohnungszwangswirt¬
schaft für die hiesige Gemeinde bis auf weiteres beizubehalten,
da sich eine Aufhebung unter den heutigen Verhältnissen in
keiner Weise rechtfertigen ließe. ,

Calmbach, 28. Oktbr. Letzten Samstag, abends8 Uhr, fand
im „Hirsch"-Saal die sehr gut besuchte erste Haupt - und
Gründungsversammlung des „Bausparver-
einsEalmba  ch" statt. Sie nahm unter Leitung des seither,
provisorischen, jetzt wiedergewählten Vorsitzenden, Arch. Junge,
einen schönen Verlauf , wobei allseitiges regstes Interesse und
ein ernster Wille zur Durchführung der Vereinsbestrebungen
zum Ausdruck kam. Was der Bausparverein will, ist von solch
allgemeinem Interesse , daß darüber einiges gesagt fein muß.
Der Bausparverein will die Wohnungsnot beseitigen helfen,
durch Beschaffung von Baugeldern und Bauplätzen seinen
Mitgliedern , insofern sie dazu Bedürfnis haben, zu Eigenhei¬
men verhelfen. Zwecks Beschaffung der Baugelder werden Bau¬
sparverträge mit der Gemeinschaft der Freunde in Wüstenrot
abgeschlossen, welche die Baulustigen (Bansparer ) Zu regelmäßi¬
gen Spareinlagen an die G . d. F . verpflichtet. Solche Bau¬
sparverträge sind bis heute bier 52 abgeschlossen worden im
Betrage von 340 000 Mark . Es ist als sicher anzunehmen.̂ daß
Auslosungen Ealmb -acher Bausparer schon in den nächsten Jah¬
ren erfolgen werden. Nehmen wir an , daß die Auslosung aller
Bausparer (es werden sicher noch viele dazu kommen) 10—15
Jabre dauert . Das würde beißen, daß in dieser Zeit in Calm¬
bach weit über 1 Million Mark verbaut würden . Da jeder
Bausparer sein ganzes Geld und zu nur 5 Prozent bekommt,
so ist die zu erwartende Bautätigkeit ein Aufschwung von einer
Bedeutung , die des Nachdenkens wert ist, hauptsächlich von
Seite der Bauhandwerkerschoft, dann aber auch von der ge¬
samten übrigen Geschäftswelt. Es darf nicht so werden, daß
durch den zäben Sparwillen und darausfolgendsn Entbehrun¬
gen d-w ärmsten Gemeindebürqer, der geschäftliche Aufschwung
veranlaßt wird, daß Bauhandwerker und Geschäftsleute nur
Nutzen daraus ziehen. Nein, diese wüsten alle mithelfen, mit-
sparen. Je mehr wir Gelder auf die Bausparkonren unserer
Mitglieder brinaen , um so rascher erfolgt Auslosung , Baugeld-
ansbezablung, Beginn der Bautätigkeit . Aufblühen des Ge¬
schäftslebens. Ilnd das müssen alle wollen, darum herein in
den Bausparverein !!

Die Zeppelin-Spende.
Deutsche — unser Luftschiffbau ist in Gefahr, sang- und

klanglos unterzugehen. Das Versailler Diktat schnürt ihm die
Kehle zu. Jbr zuckt die Achseln— was nützt uns ein Polschaft.
Für andere Zwecke erhalten wir von der Entente keine Bau-
eraubnis und die Hauptsache ist und bleibt, daß auf der Fried¬
richshafener Werft gearbeitet wird, daß werkerfahrene Männer
nicht in alle Winde zerstreut werden. Deshalb gebe jeder zur
Zeppelin-Spende, was er vermag und kann!

Was du ererbt von deinen Vätern , erwirb es, um es zu
besitzen! Sollte dies Dichter-Wort nicht auch für unseren Genius
der Luft gelten? Wie oft schlugen unsere Herzen höher, wenn
ein Zeppelin silberschlank über deutschen Landen kreuzte. Zwan¬
zig Pfennig -von jedem Deutschen, und die Werft bleibt erhalten.
Deshalb Beutel auf für die Zeppelin-Spende!

Spenden nimmt auch die Geschäftsstelle des „Enztöler" an.

WürMembery
Oberhaugstett, OA. Calw, 29. Okt. (Kalbvierlinge.) Ein hie¬

siger Landwirt erlebte den seltenen Fall, daß eine 30 Wochen träch¬
tige Kuh vier normale Kälber gebar. Die Frühgeburt hatte den Tod
der Tiere zur Folge.

Weilderftadt, 29. Oktbr. (Auto und Bauernwagen.) Ein
ebenso aufregender wie zeitgemäßer Vorgang spielte sich dieser
Tage an der Straße Weilderftadt—Leonberg ab. Ein Auto
wurde durch zwei Bauernwagen am Vorfahren behindert. Zu¬
rufe der Autofahrer wurden durch Drohungen mit der Peitsche
erwidert, worauf die Insassen des Autos Miene machten, aus¬
zusteigen und den Bauern auf den Leib zu rücken. Diesen
wurde die Lage offenbar gefährlich, weshalb sie vorzogen, seit¬
wärts in einen Feldweg einzubiegen. Das Auto nahm die Ver¬
folgung auf, und nun ging es für die Bauern im Galopp,
für das Auto mit dem kleinen Gang bergan zum Entsetzen der
zahlreichen Zuschauer. Die zwei Bauern kannten jedoch das
Schlachtfeld besser, sie fuhren quer feldein, über Hecken und
Steinmauern und entzogen sich so kunstgerecht dem rascheren
und offenbar bester bewaffneten Verfolger . Der Vorgang hat
den Vorzug wahr zu sein und ist nicht bloß eine Filmaufnahme,
was man bei der Lebhaftigkeit der Szene hätte meinen können.

Stuttgart, 29 Okt. (Ein Wächter des Staatsministuiums)
Der allgemeine Deuische Rottweiler-Klub Hot dem WUrt>. Staalsmi-
nisterium zur Bewachung seiner Räume den im praktischen Dienst
des Polizeipräsidiums stehenden Rottweiler Hund kostenlos zur Ver¬
fügung gestellt. Der Staatspräsident hat dem Klub sür diese wert¬
volle Spende, die erneut zeigt, welch große Zuchtersolge der Klub
aufzuweisen hat, herzlichen Dank ausgesprochen.

Untertürkheim, 29. Okt. (Brand.) Heute früh >/,4 Uhr brach
in der Seifenfabrik Feurio und zwar im 'Siedhaus Feuer aus, das
einen größeren Umfang annahm, sodaß außer der Untertürkheimer
Feuerwehr und der Feuerwehr der Daimlerwerke auch noch die
FeuerwacheI eingreifen mußte. Mit vereinigten Kräften gelang es
diesen Wehren, den sehr gefährlichen Brand, der auf Selbstentzündung
zurückzuführen ist, zu bewältigen. Das Siedhaus ist teilweise aus¬
gebrannt. Der Betrieb des Werkes wird teilweise gestört. Der
Schaden ist sehr erheblich.

Oberwälden, OA. Göppingen, 29. Okiober. (Schweineglück.)
„Schweinegkück" in buchstäblichem Sinne hatte dieser Tage eine
Bäuerin in der Gemeinde Oberwälden. Nicht weniger als 2l leben¬
dige Junge hat ihr Mutterschwein zur Well gebracht. Da nicht alle
von der „Alten" gesäugt werden können, müssen einige mit dem„Pu¬
del" aufgezogen werden.

Ulm, 29. Okt. .Bon der Lokomotive erfaßt) Der Bauarbeiter
Wendelin Link von Wiblingen war mit Arbeiten an einem Industrie¬
gleis beschäftigt. Er bemerkte eine herannahende Lokomotive nicht
und als man ihm zurief, war es schon zu spät. Link wurde bei¬
seite geworfen und erlitt einen Schädelbruch und sonstige Verletzungen,
die seinen Tod zur Folge hatten.

Ravensburg, 29. Okt. (Zeichen der Zeit.) Auch ein Zeichen
unserer kapitalarmen, aber an Wechseln reichen Zeit ist es, daß unter
2l Rechtsfüllen, die am 28. Oktober ds. Is . auf der Tagesordnung
der Kammer für Handelssachen am Landgericht hier anstanden, 10
Wechselklagen waren.

Crailsheim, 29. Okt. (Gefaßte Diebe.) Zwei Nürnberger„Herren"
der eine ledig und der andere verheiratet, unternahmen vom 12, bis
14 Oktober in hiesiger Gegend eine wohlgelungene Einbruchsreise.
In der Nacht vom 12. auf 13. Oktober statteten sie einen Besuch bei
Gastwirt Schümm zum„schwarzen Bock" hier ab und in der folgen¬
den Nacht beglückten sie die Gastwirtschaft der Witwe Horlacher in
Waldtann. Bei beiden Einbrüchen fiel ihnen eine reiche Beute von
Lebensmitteln, Tabakwaren und sonstigen Gegenständen in die Hände,
tzochbrfriedigt über die reiche Ernte zogen sie weiter, allein die Freu¬
de dauerte nicht allzulange. Den einen ereilte sein Schicksaat schon
in Ansbach, während der andere Komplice in Nürnberg sestgenommen
werden konnte.

Hall. 29. Okt. (Ein unverbesserlicher Dieb.) Der 47 Jahre alte
Schneidergeselle Eberhard Haas von Hall, der vom Schöffengericht Hall
am 4. September wegen drei Verbrechen des vollendeten und eines
des versuchten schweren Diebstahls, je im Rückfall, neben5jährigem
Ehrverlust, zu 3>/, Jahren Gefängnis verurteilt worden ist, hatte Be¬
rufung eingelegt. Die große Strafkammer hatte sich deshalb mit dem
Fall zu befassen. Der Angeklagte, der schon 71 mal vorbestraft ist
und schon 10 mal in Irrenanstalten zur Beobachtung seines Geistes¬
zustandes untergebracht war, ist nach ärztlichem Gutachten ein erblich
belasteter geistig minderwertiger Mensch. Zur Zeit verbüßt er eine
ihm vom Schöffengericht Tübingen zuerteilte Gefängnisstrafe von
Jahren in der Strafanstalt Hohenasperg. Die Strafkammer sprach
gegen den Angeklagten unter Aufhebung der Urteile der Schöffenge¬
richte Tübingen und Hall eine Gesamtgefängnisstrasevon 7 Jahren
aus. Bei dem erkannten Ehrverlust hat es sein Bewenden.

Baben
Pforzheim, 29. Oktbr. Als abends der Fässer Josef Her¬

mann in Tiesenbronn auf seinen Heuboden stieg, um Futter
zu holen, bemerkte er in der Dunkelheit eine Männergestalt
und glaubte, ein Handwerksbursche hätte hier ein Nachtlager
gesucht. Als er ihn vergebens aufforderte, die Scheune zu -ver¬
lassen, holte Hermann einen Gendarmen und beide gingen mit
einem Licht nach der Stelle zurück, wo -sie dann die Leiche des
65 Jahre alten Flaschnermeisters Luüw. Eger von Tiesenbronn
auffanden. Der Lebensmüde lebte lange Jahre getrennt von
seiner Frau und war in letzter Zeit schwermütig.

Karlsruhe, 29. O-ktbr. Das schwere Unglück bei Langen¬
brand in der Nacht zum 24. Juli , bei dem fünf Menschenleben
zu beklagen waren, war Gegenstand der Verhandlung des
Schöffengerichts, das sich zu diesem Zweck an Ort und Stelle
begeben hatte. Am Mchmittag des 23. Juli hatten Arbeiter,
die bei der Anlage des Kraftwerk der Gemeinde Langenbrand
beschäftigt waren, wegen des Regenwetters Pausen in der Ar¬
beit eintreten lassen müssen und inzwischen einige Flaschen
Bier -getrunken. Als eine Anzahl Mädchen von der Forstarbeit
vorbeikamen, wurden sie von den Arbeitern eingeladen, nachdem
auch mit ihnen einige Flaschen Bier getrunken worden waren,
auf der zur Beförderung des Baumaterials angelegten Rutsch¬
bahn eine Fahrt mitzumachen. Dabei löste sich ein Hacken und
bei der schnellen Fahrt raste der Schlitten talabwärts und stieß
mit heftigem Anprall auf den Boden auf . Drei der fünf mit¬
fahrenden Mädchen waren sofort tot , zwei andere starben kurz
darauf , während der Arbeiter Merkel schwer verletzt wurde.
Das Urteil lautete gegen den Angeklagten Engelbert Schoch,
der die Maschinen bediente und die Verantwortung übernom¬
men hatte, auf acht Monate Gefängnis , gegen den Arbeiter Jo¬
hannes Heringklee auf drei und gegen den Arbeiter Wendelin
Merkel auf vier Monate Gefängnis . Die Verunglückten sowie
die Angeklagten stammen sämtlich aus Langenbrand.

Vermischtes
Bom Hohenzoller. Am 24. September 1850, also vor 75

Jahren , wurde der Grundstein zum militärischen Bau der Burg
gelegt, am 3. Oktober 1867 durch König Wilhelm, den späteren
Kaiser Wilhelm I., die Einweihung vollzogen. Am 1. Septem¬
ber 1856 erhielt die damals im Rohbau vollendete Burg die
erste Besatzung, nämlich die aus Neuen-burg (Neuchatel) rekru¬
tierte 4. Kompagnie des Gardeschützenbataillons unter Haupt¬
mann von Herzberg. Später wurde eine badische Kompagnie
auf die Burg gelegt. Heute befindet sich in den Räumen des
Wehrbaues auf der Zollernburg das hohenz. Landesmuseum,
das von Professor Laur , dem Landeskonservator für Hohen-
zollern, geleitet wird.

Unter dem Hammer. Die mech. Trikotwarenfabrik I.
Spohn in Frohnstetten (Hohenzollern) wird am nächsten Frei¬
tag, morgens 10 Uhr, im hiesigen Rathaus im Wege rer
Zwangsversteigerung verkauft. Es wäre zu wünschen, daß eine
leistungsfähige Firma die Fabrik kauft und entsprechend erwei¬
tert . Tann könnten viele Arbeiter im Orte selbst Beschäftigung
nnden.

Ein von den Toten Auferstandener. Während des Welt¬
krieges wurde ein Soldat , ein Dragoner namens C., von seinem
Ehef zur Küche „kommandiert" und versah hinter der Front,
zwischen Thann und St . Amirin , -das Amt eines ehrsamen -Feld-
kochs. Bald erfuhr er, daß er in seiner Heimat als „vermißt"
gemeldet worden war . Er tat nichts, um dieses Gerücht zu
dementieren und ließ seine Familie, die in Bordeaux wohnte,
im Glauben, er sei auf dem Felde der Ehre gefallen. Er be¬
wahrte auch fernerhin größtes Stillschweigen. Seine Frau
bezog Kriegsentschädigung. Nach Beendigung des Krieges fiel
es C. nicht ein, nach seiner Heimat zurückzu kehren. Er blieb in
Moosch bei Thann sitzen. Bald schloß er Freundschaft mit einer
Hotelierstochter, verliebte sich in sie und die Hochzeit wurde
mit großem Pomp gefeiert. E . brachte das Hotel seines Schwie¬
gervaters alsbald zu voller Blüte . Die Touristen kehrten gern
im ,Hotel de France" ein. Eines Tages besuchte ein Tourist
aus Bordeaux das Städtchen- Moosch und kehrte im Hotel de
France ein, nachdem er den Namen in goldenen Lettern gelesen
hatte. Er glaubte einen Landsmann oder gar einen Verwand¬
ten des „armen im Kriege gefallenen E ." zw treffen. Wer aber
beschreibt fein Erstaunen , als er in dem Hotelbesitzer den als
vermißt gemeldeten Dragoner erkannte! Der Mann schrieb

sofort nach Hause und benachrichtigte die Angehörigen des
Landsmannes Frau C. machte sich sofort auf Pen Weg nach
Moosch, traf bald in Begleitung ihrer Kinder -dort ein und be-
gab sich nach dem Hotel, das ihr ehemaliger Mann nun führte
Di-e Sache endete schließlich mit der Verhaftung des ungetreuen
Gatten , welcher Nach Mülhausen verbracht wurde.

Zweitägiger verzweifelter Kampf mit der See. Von Marie-
Hamm (Aland) wird gemeldet Während der schweren Stürme
in der vorigen Woche lief die deutsche Segelschute „Gesine" (be¬
heimatet in Barsei in Oldenburg ), -die mit einer Holzladum
von Hudiksvall nach Lübeck unterwegs war , in der Nähe von
Märkets Leüchtturm auf Grund . Von der Besatzung wurden
zwei Mann über Bord gespült und kamen in den Fluten um
Die übrigen drei Mann der Besatzung wurden nach einem zwei¬
tägigen verzweifelten Kampf mit der hochgehenden See von der
Bedienung des Leuchturms, die trotz der Notsignale der „Ge¬
sine" nicht früher Hilfe bringen konnten, in vollkommen ermat¬
tetem Zilstand gerettet . Die Geretteten , Kapitän Paßmann uud
die Leichtmatrosen Pekeler und Hofbauer, haben bei dem Um¬
hertreiben auf dem vollkommen wrackgewordenen Fahrzeug teil¬
weise schwere Verletzungen erlitten , befinden sich jedoch gegen¬
wärtig den Umständen nach Wohl.

Entdeckung einer versunkenen Stadt. Ein Handelsdampfer
der Sowjetunion , der auf dem -Wege von Persien nach Baku
seinen gewöhnlichen Kurs änderte, entdeckte zufällig aus dm
Grunde des Kaspischen Meeres in der Nähe der Halbinsel Scha-
chowa eine altertümliche Stadt . Infolge des ruhigen Wetters
waren die Straßen und Gebäude von altastatischer Architektur
deutlich erkennbar. In der Nähe der neu entdeckten Stadt be- -
finden sich die bereits früher entdeckten unterseeischen Ruinen
jener Stadt , die den Namen Charabafcheger trug , von der eine
auf dem Meeresboden sichtbare Straße bis zur Festung Brku !
führt . Die vorläufigen Vermutungen der Gelehrten gehen
dahin, daß die Städte auf dem Meeresgrund infolge von Erd¬
beben gesunken seien, die eine starke Aenderung der Küstenlinie
herbeiführten.

Handel «nd Verkehr
Stuttgart, 29. Oktober. Dem Donnerstagmarkt am Vieh- und

Schlachthof wurden zuqeführt: 23 Lchsen«unverkauft 10), 6 (Z)
Bullen. 137 (17) Iungbullen, 100(10) Iungrinder. 31 (10) Kühe, 378
Kälber, 641 Schweine, 4 Schafe und 1 Ziege. Erlös aus je 1 Zir.
Lebendgewicht: Ochsen1. 46—50 (letzter Markt 50—54), 2. 36- 44
(38- 47). Bullen 1. 48- 51 (51- 54), 2. 37- 46 -39- 48), Iungrinder
1. 5l—54 (54—57), 2. 40- 49 (42 51). 3 34- 38 (35- 40), Kühe I.
29- 39 (31- 41), 2. 17—27 ,18—28). 3. 12—16 (l2—17). Kälber I.
84—87 (85- 89), 2. 72- 82 (74- 83), 3. 62—70 ,63—72), Schafe l.
73- 77 (74- 77), 2. 44- 64 (45- 65), Schweine1. 92- 94 (92- 93),
2. 91- 92 (90- 92), 3. 86—89 (85- 88), 4. 83—85 (82- 83). Sauen
72—74 (71—85) Mark. Verlauf des Marktes: Langsam, Großvieh
Ueberstand.

Stuttgart, 29. Okt. (Landesproduklcnbörse.) Infolge Erhöhung
der ausländischen Forderungen haben die Mühlen ibre Preise erhöht.
Es notierten je 100 Kq. : Weizen 22—24 (am 26. Oktober 22- 24),
Sommergerste 22- 24.50 (?2—25h Roggen 18—18.75 (uno.). Hafer
17—19 (unv.), Weizenmehl 39.75—40.75 (39.25—40 25). Brotmehl
32.75- 33.75 (32.25—33.25h Kleie9.50- 10 (uno.), Wiesenheu6.50
bis 7.50 (unv.), Kleeheu7.50—8.50 (uno.), drahigepreßtes Stroh4.75
bis 5.25 (unv.) Mark.

Stuttgart, 29. Oktbr. Mostobstmarktauf dem Wilhelmsplatz:
Zufuhr 600 Zentner, Preis 9 50—10.50 Mark. —Kartoffelgroßmarki
auf dem Leonhardsplatz: Zufuhr 1000 Zentner, Preis 3.50—3.80 M.
— Filderkrauimarkt auf dem Leonhardsplatz: Zufuhr 200 Zentner,
Preis 2—2.50 Mark für 1 Zentner.

Ulm, 27. Oktbr. (Herbstzuchtviehmarkt.) Der letzte Herbst¬
zuchtviehmarkt des Verbandes oberschwäbischer Fleckviehzucht-
genossenschasten war mit 80 Farren , 10 Kalbinnen und 5 Rin¬
dern befahren Die Hälfte der aufg-etriebenen Tiere wurde
verkauft. Für Farren mit guter . ,körfähiger Qualität wurden
800—1290 Mark bezahlt. Das Angebot war größer als die
Nachfrage. Kalbinnen wurden um 900 Mark und Rin-der um
600 Mark gehandelt. Mit dem Zuchtviehmarkt -war eine Prä¬
mierung verbunden.

Der Weinherbst. Die Weinlese ist nun größtenteils be¬
endet. An den Weinkäusen beteiligen sich vorwiegend Wirte
und Private , während sich der Großhandel noch zurückhält und
eine abwartende Stellung einnimmt, um dadurch eine Preis¬
senkung zu erzielen. Das Hauptgeschäft beginnt wohl bet den
Versteigerungen, die jetzt allmählich in Gang kommen. Am
Freitag kommen aus der Heilbrunner Weinbörse nahezu 2000l
Hektoliter zur Versteigerung. An neueren Preisen werden ge-
meldet: Heilbronn 270—300 Mark , Allmersbach 200 M ., Beil¬
stein 250 M ., Untergrn -PP-enbach 220—250 M ., Untertürkheim
405—450 M ., Obertürkheim 400—425 M ., Hedelfingen 345—435
Mark, Aichelberg 230—250 M .. Geddelsbach 200—240M ., Klein-
beppach 410—420 M ., Endersbach 330—335 M ., Strümpfelbach
330 M ., Jagsthcmsen 220—267 M ., Grantschen 240—270 M.,
Löwenstein 210—240 Mark.

Vom Holzmarkt. Bei den ln letzter Zeit im württemver-
gischen Schwarzwald abgehaltenen Nadelstammholzverkäufen
wurden erzielt an Durchschnittserlösen: Im Forstamt Alpirs-
bach 128 Prozent der Landesgrun -dpreise, im Forstamt Baiers-
bronn 137 Prozent , in der Gemeinde Gräfenhausen 140 Proz.,
vom Rentamt Dotternhausen 135 Proz ., vom Rentamt Schram¬
berg 126 Proz ., von -der Wal-dinspektion Freudenstadt für Ban¬
stangen 164,2 Proz ., Hagstangen 159,1 Proz ., Hopfenstangen
126,6 Proz ., Rebstecken 132,6 Prozent.

München, 29. Oktbr. Der Strafsenat des Obersten Bayerischen
Landesgerichis in München verurteilte noch dreitägiger Verhandlung
den 28 Jahre alten Oberleutnanta. D. Josef Groppe von Morgein
wegen Verrats militärischer Gekeimnisse zu 9 Jahren Zuchthaus und
uns Jahren Ehrverlust. Zwei Jahre der erlittenen Untersuchungshaft
wurden dem Angeklagten angerechnet.

Frankfurt ä. M., 29. Okt. Die Zahl der streikenden und der
nusgesperrten Arbeiter in der chemischen und in der Gummiindustne
beläuft sich zurzeit in 26 Betrieben auf 15413. Davon entfallen
allein auf die lftöchster Farbwerke, Höchsta. M., etwa 9000 Arbeiter.
Es kann damit gerechnet werden, daß in der nächsten Zeit weitere
Aussperrungen erfolgen, wodurch die Zahl auf etwa 26000 steigen
dürfte.

Erfurt, 29. Okt. Dos Bankgeschäft Thilo von Wcsternhagen,
Kommandiigesellsckaft in Erfurt, befindet sich in Zahlungsschwierigkeiten

Leipzig, 29. Okt. Dem Polizeibericht zufolge wurde Mittwoch
abend in Lelpzlg-Döllitz der von seiner Frau, einer Polin, getrennt
lebende Polizeioberwachtmeister Völkel von Polizeibeamten in einem
einer Frau gehörenden Hause zerstückelt ausgefunden. Neben der

Leiche lag stöhnend und Uber und über mit Blut besudelt Frau
Völkel. In einem Kessel lagen die Arme und der Kopf Völkels tu
kochendem Wasser. Neben dem Rumpf in der Küche lagen außer-

öklkAkllHkÜM jMkkN haben Sie am besten, wenn Sie Ihre»
Bedarf in Anzügen , Winter - Mänteln . Schwe¬
den- und Gummi -Mänteln . Lodenjoppen»
Windjacken und Arbeitshofen bei mir decken,

krsiir kralrMUll.kmiMWNIIüii.kkvrrkeim,
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dem Beile, Messer, Hämmer und eine Schere. In der Wohnstube
traf man, vollständig mit Blut übecströmt, den Bruder der FrauVölkel, der sich als Kriminalbeamter bezeichnete und auch legitimierte.
Die Feststellungen sind noch nicht abgeschiossen. Die Frau wurde
zunächst nach dem Krankenhaus gekracht. Der von seiner Schioesteraus Polen telegraphisch nach Leipzig gerufene Bruder der Frau
Völkel wurde verhaftet, nach einer späteren Meldung auch FrauVölkel.

Weimar, 29. Okt. Der thüringische Landtag nahm heute nach
längerer erregter Beratung die Amnestievorlage der Regierung ein¬
stimmig an. Die Sozialdemokratische Partei gab dabei die Erklärungab, daß ihr die Regierungsvorlage zwar nicht weit genug ginge, daß
sie jedoch der Vorlage zustimme, um die Amnestie in ihrer jetzigen
Form nicht zu gefährden.

Berlin, 29. Okt. Die Parteileitung der Deutschnationalen Volks¬
partei hat beschlossen, am >5. November eine Parteivertretertagungund am 16. November einen Parteitag in Berlin abzuhalten.Berlin, 29. Okt. Die sterblichen lleberreste des deutschen Flie¬
gers Freiherr von Richthofen werden wahrscheinlich am Dienstagden 18 November in die Heimat übergeführt werden. Der Trans¬
port wird Uber Frankfurta M., Gießen und Kassel nach Berlin er¬folgen, wo die Leiche in der Gnadenkirche aufgebahrt und am 20.
November auf dem Invalidenfriedhof beigesetzt werden wird.

Berlin, 29. Okt. Der Kriminalpolizei ist es gelungen, den Täter
in dem Raubllberfall in der Kllsterei der Steglitzer Mathäuskirche in
der Person des 33 Jahre alten Dekorationsmalers Willi Lange zuermitteln. Lange, der Morphinist ist, hat nach anfänglichem Leugnen
nunmehr erklärt, daß er, wenn er den Raubllberfallwirklich begangen
habe, dies nicht bei klarem Bewußtsein geschehen sei. Der Täter ist
bereits seit Dienstag abend in Hast.

Paris , 29. Okt. Das neue Kabinett hat, wie verlautet, beschlos¬
sen, den General Sarrnil aus Syrien abzuberufen.

Das neue Staatsministermm.
Stuttgart, 29. Oktbr. Von zuständiger Seite wird ge¬

schrieben: Um dem Klatsch über das neue Staatsministerinm
ein Ende Zu machen, seien folgende Mitteilungen gemacht: Die
sogenannte Villa Reitzenstein, in die das Staatsministerium
inr September ds. Js . verlegt worden ist, ist unter der Re¬
gierung Hieber vom Staat erworben worden. Sie war zum
Sitz des Reichsverwaltungsgerichts bestimmt. Nach dem Schei¬
tern dieses Planes diente sie dem früheren Staatspräsidenten
Hieber als Sommerwohnung . Da mit der Einrichtung eines
besonderen Reichsverwaltungsgerichts nicht mehr zu rechnen ist
und alle Versuche, das Besitztum zu veräußern , erfolglos blie¬
ben, verfügte die Regierung mit Zustimmung des Finanzaus¬
schusses des Landtags die Verlegung des Staatsministeriums
in das seit mehreren Jahren in der Hauptsache leerstehende
Gebäude. Das bisherige Staatsministerium in der Königstraße
soll abgebrochen und durch ein im Besitz des Staates bleibendes
großes Geschäftshaus ersetzt werden. An diesem Plan hat sich
nichts geändert. Die zahlreichen Entwürfe , die auf ein er¬
lassenes Preisausschreiben eingegangen sind, werden gegenwär¬tig geprüft . Es war hohe Zeit, daß das neue Gebäude des
Staatsministeriums einer Verwendung zugeführt wurde, da es
infolge seiner langjährigen Nichtbenützung überall Spuren des
Zerfalls zeigte. Die baulichen Arbeiten beschränkten sich auf
Ausbau des obersten Stockwerkes zu Kanzleien und auf In¬
standsetzung. Im untersten Stock befindet sich das Arbeitszim¬mer des Staatspräsidenten , eine Bibliothek, drei Kanzleien für
Beamte, ein Sitzungszimmer, das gleichzeitig bei Staatsessen
als Speisezimnrer dient, ein Empfangsraum und eine Küche.
Im 1. Stock ist außer zwei Kanzleien die Wohnung des Staats¬
präsidenten. Sie umfaßt sechs Zimmer, zwei Badezimmer, von
denen eines gleichzeitig als Schlafzimmer dient und drei Neben¬
räume. Da im 1. Stock zwei Zimmer für Kanzleien gewon¬
nen worden sind, so hat der Staatspräsident keine Möglichkeit,
staatliche oder Private Besuche zu beherbergen. Für die Woh¬
nung wird Miete nach den für Dienstwohnungen geltenden
Grundsätzen bezahlt. Im obersten Stock sind die übrigen Kanz¬
leien des Staatsministeriums , sie sind nicht „Löcher", wie be¬
hauptet wird, sondern gesunde und wohnliche Räume, mit denen
sämtliche Beamte durchaus zufrieden sind.
Der Gesamtbeamtenveirat gegen politische Beamtenbesetzungen.

Ter Gesamtbeamtenbeirat hat in seiner letzten Sitzung,
veranlaßt durch die Gerüchte über die Besetzung wichtiger Be¬
amtenstellen mit Berufspolitikern , folgender Entschließung ein¬
mütig zugestimmt: „Der Gesamtbeamtenbeirat geht in Wieder¬
holung seines Beschlusses vom 15. Juni 1920 davon aus , Vaß
schon wegen der Notwendigkeit äußerster Sparsamkeit erstens
einer Politisierung der Beamtenschaft mit alleem Nachdruck ent¬
gegenzuwirken ist, zweitens daß für Berufspolitiker keine Stel¬
en geschaffen und Vorbehalten werden dürfen, drittens daß bei
Stellenbesetzungen und Beförderungen ausschließlichdas sach¬
liche Erfordernis der Stelle und die persönliche Eignung sowie
die berufliche Vorbildung maßgebend sein muß. Da dem Ver¬
nehmen nach in Bälde zwei wichtige Stellen im Staatsdienst
mit Berufspolitikern besetzt werden sollen, so bringen wir der
Regierung gegenüber zum Ausdruck, -daß wir mit großer Be¬
unruhigung von dieser Absicht erfahren haben und nachdrück¬
lich auf die Notwendigkeit der Besetzung wichtiger Stellen mit
in langjährigem Dienst erfahrenen und erprobten Berufsbe¬
amten Hinweisen müssen."

Sven Hedin über Deutschland.
Karlsruhe, 29. Oktbr. Bei dem Festessen, das anläßlich der

Jahrhundertfeier der hiesigen Technischen Hochschule heute nach¬
mittag im großen Saal der Festhalle stattfand, hielt der schwe¬
dische Forscher Sven Hedin eine Rede, in der er sich als auf¬
richtiger Freund Deutschlands bekannte und betonte, daß er bei
seinen neuerlichen Besuchen in Deutschland jedesmal bemerkt
habe, daß es doch wieder voran gehe und die Stimmung des
deutschen Volkes immer hoffnungsvoller werde. Anders sei es
aber auch' nicht möglich, denn Deutschland sei das Herz Euro¬
pas mit einem Volke, das trotz aller Wirkungen des Krieges
und der Nachkriegszeit wieder arbeite, um emporzukommen.Die Erpressung des Schuldbekenntnisses sei die grausamste und
die verächtlichste Tat in der neueren Geschichte. Die schändlichen
Versuche, Deutschland vor der ganzen Welt als den einzig
Schuldigen hinzustellen, begegneten aber jetzt glücklicher Weiseeiner gewaltigen Reaktion in der ganzen Welt, einer Reaktion,
die sich nach seinen Erfahrungen auf seinen weiten Reisen selbst
in abgelegenen Teilen Asiens bemerkbar mache. Die Wahrheit
sei anf dem Marsche. Deutschland brauche sich nicht zu schä¬
men, daß es im Kriege 1 gegen 12 eine Niederlage erlitt , viel¬
mehr könne es stolz sein auf seine Leistungen auch im Kriege.
Die Reaktion in der Welt mache sich bemerkbar auch gegenüber
der Verkrüppelung des Deutschen Reiches. Er könne nur hof¬
fen, daß, wenn in Zukunft die Grenzen revidiert würden , dies
ohne Katastrophen vor sich gehen werde- — Die Ausführungen
des Redners wurden mit lebhaftem Beifall aufgenommen. Der
Rektor der Universität hrachte ein Hoch auf den Redner aus,
in das die Versammlung begeistert einstimmte.

Der Dolchstoß-Prozeß.
München, 29. Oktbr. Am Donnerstag kam als erster Zeuge

der frühere ReichsverkehrsministerGeneralleutnant a. D . Grü¬
ner zur Vernehmung , dem in .einem Artikel in den Dolchstoß¬
heften der „Südd . Monatshefte " zum Vorwurf gemacht wird,
daß er den Kaiser verraten habe. Der Zeuge führte n. a . aus:
Die Zermürbung des Kriegsgeistes in der deutschen Nation
hat 1916 begonnen. Bei den Verhandlungen über die Grün¬

dung des Kriegsernährungsamts , in dessen Vorstand er dann
eintrat , zeigte sich eine starke Erbitterung auf seiten der Arbei¬
terschaft über die Mißstände im Ernährungswesen . Es wurden
Vorwürfe gegen die Regierung erhoben, daß sie nichts tue für
die Beseitigung dieser Mißstände. Bei aller Persönlichen Ver¬
ehrung für den Reichskanzler Bethman -Hollweg habe er schon
bei den ersten Besprechungen den Eindruck gewonnen, daß er
nicht die Entschlußkraft finden konnte, von der ihm gegebenenMacht den entsprechenden Gebrauch zu machen. Der Winter
1916/17, in dem Gröner die Leitung des -Kriegsernährungs¬amtes übernahm, habe, so sehr man für die Kohlrüben dankbar
sein müsse, den Boden geschaffen, auf dem alle übrigen Krank¬
heitskeime in der Heimat sich entwickeln mußten. So sei im
Frühjahr der Munitionsarbeiterstreik nicht überraschend ge¬
kommen. Inwieweit die U.S .P . bei diesem Streik sich politisch
hineingemischt habe, könne er nicht sagen. Er müsse aber ge¬
stehen, daß er sie im Verdacht hatte. Ende April dieses Jahres
drohte dann ein neuer Streik . Sowohl die freien wie die christ¬
lichen Gewerkschaften und Führer der sozialdemokratischen Par¬tei hätten sich jedoch bemüht, diesem Streik vorzubeugen. Der
Führer der N.S .P ., der verstorbene Abg. Haase, habe chm in
einer Besprechung, in der der Zeuge seine Entschlossenheitbe¬
tonte, wenn mit dem Streik nicht endgültig ein Ende gemacht
werde, von allen Staatsmitteln und nötigenfalls auch durch
Waffengsbrauch und Festnahme Gebrauch zu machen, in die
.Hand versprochen, daß der Streik nicht ausbrechen werde. Von
Haase habe er nicht den Eindruck eines revolutionären Mchrers
gehabt. Generalleutnant Gröner bekundete weiter, in kleineren
Kreisen habe er damals öfters den Standpunkt vertreten , yaßbei einem Verlust des Krieges die Revolution drobe und die
staatliche Form einem etwaigen Ansturm nicht standhaften
würde. Er habe deshalb in dieser Zeit eine Reihe von Denk¬
schriften verfaßt, die nicht zur Vollendung kamen und an Len
Reichskanzler und Ludendorff gehen sollten. Die Herren seines
Stabes witzelten bereits über die „Briefe, die ihn nicht erreich¬
ten". Er habe auch mit politischen Persönlichkeiten über diese
Frage Rücksprache genommen, darunter mit dem verstorbenen
Grafen Schwerin-Löwitz. von Wangenheim und Hugo Stinnes,
der erwidert habe: Sie sehen zu schwarz, LuLenLorff wird
siegen! Er habe ihm -dann noch nachgerufen: Ludendorff wird
nicht siegen! Aus welchem Grunde er diese Auffassung hatte,
brauche er Wohl nicht darzulegen. (Schluß folgt.)

Eine Erklärung der Deutschnationalen.
Berlin, 29. Oktbr. Die Parteileitung der Deutschnatio¬

nalen Volkspartei gibt eine Erklärung aus , in der sie ihre
gegenwärtige Haltung zu den Locarno -Verträgen erläutert.
Es heißt in dieser Erklärung u. a. : Die Verhandlungen über
den Sicherheitspaft sind durch das Memorandum vom S. Febr.ohne Wissen -der Deutschnationalen eingeleitet worden. Sobald
wir von diesem Schritt Kenntnis erhielten, haben wir Ein¬
spruch erhoben. Wir haben uns an den weiteren Verhandlun¬
gen beteiligt, um zu verhindern , daß Deutschland unter Bedin¬
gungen, die seine Lebensinteressen nicht wahren, in Völker¬
bund und Sicherheitspakt verstrickt werde. Wir haben von
der Regierung und den Regierungsparteien die Festlegung von
Richtlinien erreicht, die auch unserer Auffassung entsprechen,
und von deren Jnnehaltnng unsere schließliche Annahme der
Verträge abhängig sein sollte. Das Werk von Locarno hat
uns bitter enttäuscht. Die deutschen Richtlinien sind nicht er¬
füllt , der Widerruf der Schuldlüge ist nicht zu voller Auswir¬
kung gebracht und ein Verzicht auf deutsches Land und Volk
nicht als ausgeschlossen erklärt. ' Die deutsche Handlungsfreiheit
gegen die Gefahren des Artikels 16 ist ebensowenig wie wahre
Gleichberechtigung und Gegenseitigkeit auf dem Gebiete des
Heerwesens erreicht. Garantie - und 'Schiedsverträge bringen
Deutschland neue Fesseln. Für die besetzten Gebiete sind nur
sogenannte Rückwirkungen in Aussicht gestellt, aber nicht ge¬sichert. Die deutschen Delegierten haben das Werk von vo-
carno in unerwarteten Neberstürzung gegen unseren Einspruch
und die getroffene Abmachung paraphiert . So mußten wir uns
überzeugen, daß wir durch Verbleiben in der Regierung unsere
Ziele nicht mehr erreichen, sondern uns nur noch dem -Scheine
aussetzen könnten, als ob wir diese Ziele innerlich aufgegeben
hätten. Wir haben unseren Einfluß als Regierungspartei ge¬
opfert, um dem In - und Auslande volle Klarheit über den
Ernst der Lage zu geben und Handlungsfreiheit zu erhaltenfür unsere Ziele, die Freiheit des Vaterlandes.

Ern deutscher Schritt bei dm Alliierten.
Berlin, 29. -Oktbr. Wie von unterrichteter Seite verlautet,

wurde auf einstimmigen Beschluß des Reichskabinetts vom
Mittwoch in Paris , Brüssel, London und Rom eine Demarche
der deutschen Regierung durchgeführt, um den alliierten Mäch¬
ten mitzuteilen , daß das Kabinett , troßdem es durch das Aus¬
scheiden von drei Ministern äußerlich auf eine andere Grund¬
lage gestellt sei, die bisherige Politik fortsetzen werde. In die¬
sem Zusammenhang wird darauf hingewiesen, daß eine solche
Erklärung keineswegs gleiche Bedeutung mit der unbedingten
Annahme des Vertrages von Locarno sei, vielmehr mache das
Kabinett die Unterschrift davon abhängig, daß die Rückwirkung
möglichst bald in entsprechendem Maße eintreten wird.

Generalleutnant Müller tödlich verunglückt.
Jüterbog, 29. Oktbr. Bei einem heute nachmittag auf dem

Truppenübungsplatz Jüterbog gehaltenen Scharfschießen von
Artillerie und Infanterie wurde der Kommandeur der vlerren
Division in Dresden , Generalleutnant Müller , durch ein ver¬
irrtes Jnfanteriegeschoß, das in den Unterleib drang, tödlich
verletzt. Generalleutnant Müller war von Dresden herüber-
gekommen, um dem Scharfschießeneines Bataillons seiner Di¬
vision beizuwohnen. Der General hielt sich in der Nähe der
Truppe aus, als er tödlich getroffen zu Boden sank. Soweit
sich bisher übersehen läßt , handelt es sich um eine verirrte
Kugel. Nähere Untersuchungen sind eingeleitet worden. Gene¬
ralleutnant Müller ist als Befehlshaber der sächsischen Truppen
aus den Kommunistenunrnhen bekannt. Er unterdrückte da¬
mals als Landeskommanixmi von Sachsen die Ausstandsbewe¬
gung und stellte im Lande die Ruhe und Ordnung wieder her.

Berlin , 90. Oktbr. Zu dem tragischen Unglücksfall auf dem
Jüterboger Uebungsplatz wird noch gemeldet, daß sich einigeSchritte von dem Befehlshaber, General Müller , entfernt in¬
mitten der übrigen Offiziere, auch der Reichswehrminister Dr.
Geßler befand. Der Minister ließ nach dem Unglücksfall die
Hebung -sofort abbrechen und ordnete eine eingehende Unter¬
suchung an . Die Leiche des Generals ist jedoch-von den Justiz¬
behörden bereits sreigegeben worden, da kein Zweifel daran
besteht, daß es sich tatsächlich bei der verhängnisvollen Ma¬
schinengewehrkugel um ein abirrenües Geschoß gehandelt yat.
Es handelt sich jedenfalls nicht um einen sogenannten Quer¬
schläger.

Polen und die OPtantcnfiMc.
Warschau, 29. Oktbr. Ministerpräsident Grabski empfingim Laufe des gestrigen Tages eine Abordnung pomereller und

großpolnischen Sejmabgeordneten , die unter Führung von
Vizemarschall Plucinski (ehemaliger Generalkommissar der Re-
Publick Polen in Danzig) in der Frage der Ausweisungen
deutscher Optanten erschienen waren. Ans eine Reihe von
Fragen seitens der Abgeordneten, die ihre Befürchtungen im

Zusammenhang mit dem Entschluß der Regierung in der Op¬
tantenfrage zum Ausdruck brachten, erwiderte Ministerpräsident
Grabski, daß keinerlei Grund zur Beunruhigung vorliege. Die
Regierung werde keinesfalls auf die ihr auf Grund der Wiener
Konvention in den Optantenausweisungen zustehenden Rechte
verzichten. Sie habe lediglich ihre Ausführung eingestellt. Da¬
gegen habe die Regierung in der Liquidationsfrage keinerlei
Anordnungen getroffen.

Einstellung der griechisch-bulgarischen Feindseligkeiten.
Paris , 29. Oktbr. Zlach einer amtlichen Meldung aus Sofia

sind gestern die vom Völkerbund abgesandten Offiziere aus dem
Schauplatz der mazedonischen -Ereignisse eingetroffen. Um 7
Uhr abends Unterzeichneten die Bulgaren das Protokoll , wo¬
nach die Feindseligkeiten eingestellt werden.

„Ein gefährliches Spiel".
Newhork, 29. Oktbr. Die links gerichtete„World" bemerkt

zu dem Beschluß der deutschen Sozialdemokraten, die innere
deutsche Politik sei zwar stets uninteressant gewesen, diesmal
aber habe man aus dem Sicherheitspakt ein Spielzeug gemacht,mit dem man ein gefährliches Spiel treibe.

Slaötpflege Neuenbürg.

Wiesen-Derpachtung.
Nächsten Samstag nachmittag 4 Uhr werden die nach¬

stehenden städtischen Grundstücke auf mehrere Jahre öffent¬
lich verpachtet:

12 Abschnitte der großen Wiese bei der Post mit
znsammen etwa 2 da . mit 1 Lagerplatz unterder Brücke.

Parz . 10/11 am Schloßberg oberh. deS alten Friedhofs.
Parz . 617 Wiese beim Brunnenwehrle , unterhalb

der Staatsstraße.
Die Bedingungen können in der Stadtpflege eingesehenwerden.
Zusammenkunft Samstag nachmittag 4 Uhr auf der

Großen Wiese.
Am gleichen Tag, abends V-7Uhr , werden im Rathaus

S Lose Laubstre«
aus dem Stadtwald öffentlich versteigert.

D° Vauhütle
auf dem Siedlungsgelände (Craubner'sches Feld) wird am
Samstag den 7. November 1925, nachmittags 5 Uhr,
auf den Abbruch an Ort und Stelle versteigert.

Liebhaber von hier und auswärts sind eingetaden.
Stadlpfftger Es sich.

BmssbttlillVstrllt il.Lchstellkilllttmtlliliig
Neuenbürg.

NW- Offene Lehrstellen "WA
sind zu vergeben für Knaben in folgenden Berufen:
Bäcker, Former . Gärtner , Goldschmied, Kaufmann,
Küfer, Schreiner.

Für Mädchen : Goldschmied.
Gesucht werden Lehrstellen:

bei Sattler , Schneider, Schreiner , Schuhmacher.
Bewerber erhalten kostenlose Auskunft am nächsten

Sprechtag, Samstag den 31. Oktober.
Bezirks-Arbeitsamt Neuenbürg.

Pferde-, Rindvieh- und Schweinemarkt
in Pforzheim.

Das Verbot der Abhaltung der Pferde-, Rindvieh-
und Schweinemärkte in Pforzheim wegen Ausbruchs der
Maul- und Klauenseuche in einzelnen Orten des Bezirks ist
aufgehoben . Die Märkte werden in der visher
übliche « Weise wieder abgehalte «.

Für die dem Markt zugeführten Tiere müssen die
Händler und Landwirte Gesundheitszeugnisse besitzen und auf
Verlangen vorzeigen. Bei Pferdemärkten haben nur die
Händler, nicht auch die Landwirte, für ihre Pferde solche zu
erbringen. Die Zufuhr von Pferden und Rindern aus der
verseuchten Gemeinde Lehningen sowie aus verseuchten Ge¬
meinden der Nachbarbezirke ist verboten.

Pforzheim , den 27. Oktober 1925.
Der Oberbürgermeister (Abt . II)

Schwan«, den 29. Okt. 1925.
vanklagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
welche wir bei dem Hinscheiden unseres lieben
Verstorbenen

Lhrtttian FileSfich König»
Holzmeister,

erfahren durften, sprechen wir unseren tiefge¬
fühltesten Dank aus. Insbesondere danken wir
für den Nachruf der Firma Carl Ditter, Säge¬
werk, für die tröstenden Worte des Herrn See-
ger, für die schönen Kranzspenden, dem Leichen¬
chor, und allen denen, die ihn zu seiner letzten
Ruhestätte begleiteten.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Katharine König mit Angehörigen.

MM Werziehcr,

llig zu verkaufen.
Pforzheim.

Meiner Straße 18. Laden.

Massage mld ZuWege
von

Anton Smig , Herreuatb,
Olga-Straße 68.

W . : In und ausländische
Briefmarken vom Jahre 1891
an zu verkaufen. D. Ob.
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ru kadolbakk billigen kreisen . — Ileberreugen 8ie sieb bei:

k ' uLßsr ' , s.
Neuenbürg.

Bund drr Sparer«.Gläubiger.
GnlaSungI

Am Sonntag den 1. Nov., nachm. 3 '/? Uhr, findet eine
öffentliche Brrfammkuvg lm Gasthof zur „Sonne " hier
statt, 'n welcher Herr Rechtsanwalt Seeger , Geschäftsführer
des Bundes, sprechen wird über das Thema: »Aufwertung
«uv Bolkse -' tfchcid "«

Alle Inhaber von Kriegsanleihen, Sparguthaben, Hypo¬
theken, Pfandbriefe» ufw. des Bezirks werden höflichft ein-
geladen. Eintritt frei. Erscheint in MassenI

Der Vorstand.

Landwittsch. BezirkMrein Re«e«börg.
MÄikiltl-KelWK

in  Herr «« alb  am Sonntag den 8. November 1825,
nachmittags 2ftr Uhr, im Saale des Hotels zur »Post".

Tages - Ordnung:
1. Bereinsangelegenheiten(Vereinsbeiträge, Erwerbslosen¬

beiträge, Lagerhaus).
2.  Vortrag von Oekonomierat Boßler über„Viehhaltung

und Wiesenbehandlung".
3. Gratisoerlosung nützlicher landw. Gegenstände.

Die Vereinsmilglieder sowie Freunde und Gönner des
Vereins sind freundlichst eingeladen.

Den 28. Oktober 1925.
BereinsvorstanD Kübler.

Konsum- und SMnerein Calmbach.
Am Sonntag den 1. November, nachmittags 2 Uhr,

findet im Gasthaus z»m »Anker" unsere
ordrnl ?. Generalversammlung

statt. Tages -Ordnung:
1. Geschäfts- und Jahresbericht.
2. Bericht des Kassiers und Kontrolleurs.
3. Revisionsberichl.
4. Entlastung des Geschäftsführersund Kassiers.
5. Neuwahlen.
6. Anträge; dieselben sind 3 Tage vor der Versamm¬

lung beim Vorsitzenden Christ. Kübler einzureichen.
7. Sonstiges.

Ferner wird auf die Waren -Ausstellung am Sonntag
den 1. November im Gasthaus zum „Anker" hingewiesen.

Bilanz kann jederzeit im Laden eingesehen weiden.
Der Auffichtörat

8 i; Ii vv r» i» ii

Jahrgang 1SVV.
Alle die im Jahre 1900 geborenen Altersgenossen von

der Umgebung werden am Sonntag den 1. Nov. zu einem

gemütlichen Beisammensein
ins Gasthaus z. „Waldhorn " in Schwann Höst, eingeladen.

Mehrere 25er.

>Vir vermieten:

üie nach 10 Xlonaten lbnen gehören!

Zwanglose ^ nsknntt unci Vorführung bereitwilligst.
^Vir führen:

8p r <r« k » pptn -stv
8vll «LLlpl » 11 « IL
LLr»<l i <»
L » «li « « iiksliöi'

in grösster Auswahl Lu billigsten kreisen.

Indader : k̂ r»ilL Hisrnss , k»fonL »,sirF,
8alierstrasse 58 (blorcl stack1) .
OesckMsreit von 9 bis 7 Obr.

Oberamtsstaöt Neuenbürg.
Wirte und Weinhändler

werden darauf aufmerksam ge¬
macht, daß die Vorschriften
über

KMWWlMg
künftig wieder durchgeführt
werd n. Temeutspi echend sind
auch die Anzeigen über Wein
zuckerung und Han-lrnnk
bereilung wieder za erstatten.

OrtSpolizeikehörde:
K I! o b e t.

AoWämIHelftrüöüI

ReW -Berkans md

am Montag , den 2. Novbr.
1825, nachm. 6 Uhr, in Wckd-
bad im „Grünen Hof" aus
Staatswald Listr. 1 Mech--rn,
Abt. 1 Ecken-ergründ, 6 Och¬
senweide, 7 Enzriß, 30 Vor¬
dere Woldhütte, z-,s. 1300 ge¬
schätzte NadclholzwelltN.

Im Anschluß an denReisig-
verkuuf wud das Brechen von
370 edm Kieselsandsteincn
aus dem B-uch in Distr. I,
Abrlg. 1 Scheiirengrund im
öffentlichen Akstieick vergeben.

Neusatz . 30 Oktober 1925.

8tatt Mer b680nä6rtzn ^ NZkigs.
Tieferschüttert teilen wir Verwandten,

Freunden und Bekannten die schmerzliche Nach¬
richt mit, daß meine liebe Frau , unsere gute
Mutter, Tochter, Schwägerin und Tante

IVlL ^ is KnöÜSi " ,

nach kurzem, schweren Leiden im Alter von
39 Jahren gestern nachmittag V- 6 Uhr im
Befirkskrankenhaus sanft in dein Herrn ent¬
schlafen ist.

In tiefer Trauer:
Der Gatte: Schultheiß mit Kindern

Wilhelm und Emma.
Der Vate^: Christian W «ck:r.
Beerdigung: Sonntag den 1. November, nach¬

mittags fts3 Uhr.

SchUMzwald-
Bezirks-Berein

Am Sonntag , de« 1. No¬
vember, mittags2 Uhr, findet
ftn Gasthof z. „Krone" eine

lreder-
rrmlrmf.

statt, wozu unsere Mitglieder
freundlichst eingeladen weiden.

Der Ausschuß.
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Meill Her
Kewsbre ick suk meine scbon
lSngst ciem QelcimsnZei sn-
zepaLten niederen kreise

Vä»ivl8 IiallMioil8'lls «8
ksrkricke, lü/!!k6lm8lr. 36, 1 Irkyye.

Lv äev«el!-8avlltag6ll am1. unä8. Itovember Ist mein Kesvbükt
ad 11 vbr ollen.

)U

Zwei

S - Rkßßle.
7 m lang 3,50 IN lang, 2 m
hoch, bereits noch neu, preis
wert zu verkaufen.

Pforzheim,
Dillstciner Straße 18, Laden.

Arnb  a ch.
Eine schwere

' ^ 1- -

(Holländer), hochträchtig, so¬
wie eine f-fschwelkki'de

setzt wegen Aufgabe der Land¬
wirtschaft dem Verkauf aus

Jakov Pflüger
B i r k e n s e l o.

7»

wie Apfel, Birn , Mirabelle «,
Hoch- und Halbhochstämme
uiw , in bester Ware, kaufen
Sie billig  bei

K' uril ILuii.
Baumschule.

ZMhklm Wackkshsth, Csllv.
Großes Lager in allen

Z landwtrtschast!. Maschinen
nnd Geräten.

Ausführung von kompl. Anlagen
für die Landwirtschaft und Gewerbe.

Reparatur - Werkftälte.

ieh-Derkauf.
Von Montag morgen7 Uhr«b

steht im

„Vahnhos'-Hsir! i« WilSbaS
ein frischer Transport

erWWger, junger Rilch-
KSHr, trSchiiger Kitze,
große Answahl schöner,

hochtröchtiger Kalbinnen, sowie schöner
Znngrinder

zum Verkauf und laden Kauf- und Tauschliebhaber freund¬
lichst ein

Rsdsis lind Kerttzik Köwengardt,
Rexingen.

WiM/siiUFtM!
W ObeeoII ru stabsn

Schwann.

re,
Kerii-».StemWSMe
in Hoch- und Halbstämmen,
sowie Pyramiden und Busch
empfiehlt in schöner Ware

Carl Gentuer,
HandelsgärtnerefiBaumschuien

und Samenhandlung.

Suche für sofort fleißiges,
flinkes und reinliches

nicht älter als 18 Jahre , von
guter Herkunft. — Wer ? sagt
die „Enztäler"-Geschäftsstelle.

LA Schweres

mit aller Ga¬
rantie wegen

Aufgabe zu verkaufen.
Disrti«gen. Oestliche 26.

GelegevtzeMass!
Zwei gute vollständ. Betten,

2 gleiche pol. nußbaum Bett¬
stellen mit oder ohne Rost.
Matratzen, Köchenschra»^
nußb pol. Vertikow, Kam
moden. Schrank, Sekretär,
Waschkommode, Nachttisch,
Tische, Stühle, Sofas , zwei
Sessel, Polsterstühle, Chaise¬
longues günstig abzugeben.

SchöltlL » Pforzheim,
Dillsteiner Ltraße 18, Laden.
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